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Termine 2020

7. —  8.3.
→ GrafinG

24. —  25.4.
→ Hamm

8.5.
→ bundesweit

9. — 10.5.
→ Köln

5. —  6.6.
→ essen

21. —  22.6.
→ Köln

8. —  9.8.
→ essen

13. — 18.9.
→ döbeln

17. — 18.10.
→ n.n.

24.10.
→ müncHen

19. —  22.11.
→ berlin
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offen für Vielfalt — tHeater macHt politiK

Offen für Vielfalt — zum Glück lesen wir dieses Statement vieler­
orts an öffentlichen Orten wie z. B. an Türen und Schaufenstern 
von Geschäften, Lokalen und Büros. Gemeint ist die Bejahung der 
offenen Gesellschaft, die dem weltweit zu beobachtenden Trend 
zu Nationalismus, Populismus und Fremdenfeindlichkeit wider­
steht. Vielfalt statt Einfalt. Neugier und Willkommenskultur statt 
Furcht und Abgrenzung gegen alles, was »anders« ist oder zu 
sein scheint.

Dem hat sich auch der Bundesverband Theaterpädagogik ver­
schrieben. Ein Bekenntnis allein reicht uns nicht aus, wir schrei­
ten gleich zur Tat. Die Herbsttagung 2018 im Jungen Schauspiel 
Düsseldorf stand im Zeichen für grenzüberschreitende Theater­
arbeit und zeigte uns, wie viele spannende Projekte es in diesem 
Bereich bereits gibt. Im November 2020, zwei Jahre später, grei­
fen wir den Ball wieder auf und laden unter dem Titel »Theater 
macht Politik« Theaterschaffende, Schüler*innen und Studierende 
aus ganz Europa nach Berlin ein, um auf einem internationalen 
Symposium über die Auswirkungen der politischen Umbrüche auf 
unsere Arbeit zu diskutieren — und wie wir uns ihnen entgegen­
stellen können: strategisch, politisch sowie künstlerisch. Zahl­
reiche Workshops, Vorträge und Gastspiele lassen auf eine inspi­
rierende und fruchtbare Tagung hoffen.

Der Bundesverband wird in diesem Jahr 30 Jahre alt, und kein 
bisschen müde. Wir bleiben am Puls der Zeit.

In diesem Sinne wünsche ich uns allen ein tolles, aufregendes 
und ereignisreiches Jahr.

Lutz Pickardt, 
1. Vorsitzender des Bundesverbandes Theaterpädagogik

für meHr ZusammenHalt 

Mit dem Appell »Für mehr Zusammenhalt« geht der Bundes­
verband Theaterpädagogik gegen rassistische, autoritäre und 
antidemokratische Strömungen an.

Bitte Sprechen Sie unS An

In einem persönlichen Gespräch geben wir Ihnen gerne weitere 
Informationen: 

Elisabeth Ostendorp — Geschäftsführerin,  
Theaterpädagogin BuT® 
Elisa Rogmann — Koordinatorin Bildungsreferat,  
Theaterpädagogin BuT® 

Sabine Büscher — Assistentin der Geschäftsführung 
 
Bundesverband Theaterpädagogik e. V.  
Buchheimer Straße 13 
51063 Köln 
Telefon: 0221­9521093 
Fax: 0221­9521095 
E­Mail: mail@butinfo.de 
Internet: www.butinfo.de 
Geschäftszeiten: Mo — Do, 10 — 13 Uhr

vOrwOrT
für Mehr 
ZusaMMen- 

halt!
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für die ZuKunft der tHeaterpädaGoGiK 

Der Bundesverband Theater in Schulen gratuliert dem Bundes­
verband Theaterpädagogik sehr herzlich zum 30­jährigen Beste­
hen. Die gemeinsame Herbsttagung in Frankfurt vor zwei Jahren 
hat gezeigt, wie stark die Theaterpädagogik in schulischen und 
außerschulischen Kontexten geworden ist, welche kulturell­
ästhetische Vielfalt und gesellschaftliche Relevanz sie dank der 
Politik der beiden Verbände gewonnen hat. Bei allen Unterschie­
den muss das Ziel sein, dass beide Verbände ihre Aktionen noch 
besser koordinieren, um für die Zukunft der Theaterpädagogik 
optimal gerüstet zu sein und wichtige Aufgaben wie Theater und 
Globalisierung, Populismus, Digitalität und Nachhaltigkeit in 
der Bildung adäquat anzugehen.

— Gunter Mieruch & Ulrike Mönch­Heinz,  
Vorsitzende des Bundesverbandes Theater in Schulen e. V.

unterstütZt den but!

Wie wichtig der BuT bislang war, werden wir vielleicht erst in 
20 Jahren erfahren, wenn die Theaterpädagogik in allen Bundes­
ländern und dem gesamten Bildungssystem etabliert sein wird. 
Daher: tut alles dafür, damit er weiterhin wichtig bleibt.

— Uwe Schäfer­Remmele, Ehrenmitglied

tHeater macHt scHön

»Theater macht schön« — also macht ein Engagement im BuT 
vielleicht noch schöner!? 

— Cord Striemer, Bildungskommission

wenn icH über den but sprecHe …

… dann ist es mir eine fachliche Freude, von meinen Erfahrungen 
als externer Prüfer in BuT­Bildungsgängen zu berichten. Sie sind 
ein gelungenes Modell theaterpädagogischer Qualifikationen. 
Warum? Hier funktioniert ein Lehr­Lern­Modell nicht­hierarchi­
scher Art, sondern eines, das auf der Horizontalen angelegt ist: 
Es geschieht ein Lernen und Lehren von­ und mit einander — 
eine Theatralitäts­Pädagogik, die Rollenwechsel/­übernahmen 
kennt (anerkennt), die einen pädagogischen Schauplatz (teatron) 
gestaltet (inszeniert) und nutzt.

— Prof. Dr. Gerd Koch, BuT­Prüfer

der but als tHeaterpädaGoGiscHes labor

2007 bin ich auf meine erste BuT­Tagung gefahren: Viele Men­
schen, viele Meinungen, viele Netzwerke, viele Impulse, lange 
Abende … Jetzt bin schon ein paar Jahre in der Bildungskommis­
sion. Aus wie vielen Impulsen ist später ein Auftrag, ein Projekt, 
eine gemeinsame Idee, ein weitergeführter Diskurs geworden! 
Zum Beispiel die »Labore«, die wir als Idee vor vielen Jahren 
entwickelt haben, um praktisch unser Arbeitsfeld zu erforschen 
— ergebnisoffen und hierarchiefrei. Eigentlich ist der BuT für 
mich selbst so ein Labor: ein Ort, an dem viele Menschen daran 
arbeiten, dass die Theaterpädagogik ein sich ständig wandelnder 
Körper bleibt und das Fach für die Zukunft prägt.

— Harald Volker Sommer, Mitglied der Bildungskommission

tHeater ist pure GeGenwart 

»Das Ewige regt sich fort in allen, denn alles muss in Nichts 
zerfallen, wenn es im Sein beharren will.« — Goethe

Cornelia Wolf ist vor fünf Jahren gestorben. Sie war dem Bundes­
verband immer eng verbunden und mehrere Jahre im geschäfts­
führenden Vorstand. Sie stand mit Liebe und Leidenschaft für die 
Theaterpädagogik und verstand Theaterpädagogik nie nur als 
Handwerk, sondern immer auch als Haltung zum Leben, zu den 
Menschen und zur Kunst. Ein Auszug aus ihrem »Theaterpädblog« 
als Grüße zum 30­jährigen Bestehen: 

»Theater ist pure Gegenwart, denn es verweigert sich der Repro­
duktion. Auch wenn das Stück wiederholbar ist, verwirklicht sich 
das Theater immer wieder einzig und einmalig im flüchtigen 
Moment der Aufführung. Wenn also Theater ein Symbol für Ver­
gänglichkeit darstellt und menschlichen Sinnfragen nachgeht, in 
wieweit beeinflusst diese Deutung meine Haltung und dadurch 
meine theatrale Arbeit?«

— Prof. Cornelia Wolf, † 2014 & Cord Striemer, Leiter TPZ­Ruhr

eine starKe leitlinienorGanisation

Theaterpädagogik heißt immer auch sich mit sich selbst und 
der Welt auseinanderzusetzen. Dabei gelten andere Regeln als 
im Alltag. Damit das weiter gedeihen kann, brauchen wir den 
BuT auch in den nächsten 30 Jahren: als Leitlinienorganisation, 
als fachliche Vertretung und für das Fortschreiben der Theater­
pädagogik als kulturelle Bildung.

— Jörg Pauli, Mitglied

danKe an die, die uns ZusammenbracHten!

Dieser Dank geht besonders an die Menschen in Deutschland und 
Europa, die Theaterpädagogik und ihre unterschiedlichen Aus­
prägungen mit ihren Visionen schufen. Aus diesen gemeinsamen 
Lebenswerken ist letztendlich auch unser Bundesverband ent­
standen. Im eigentlichen und engeren Sinne will ich hier also 
nennen: Hans Wolfgang Nickel, Volkhard Paris, Helme Ebert, 
Norbert Rademacher, Hans Martin Ritter, Christel Hoffmann, 
Eva Brandes, Klaus Hoffmann, Gerd Koch, Florian Vaßen, Jakob 
Jenisch, Gitta Martens, Willi Praml, Ingo Scheller, Hans Hoppe. 
Volker Ludwig und das Gripstheater und letzendlich auch im 
weitesten Sinne und dabei an viele historische und ästhetische 
Diskurse denkend an Bertold Brecht, Konstantin S. Stanislawski, 
Asja Lacis, Jacques Lecoq, Heidi Frei, Dorothy Heathcote, Jerzy 
Grotowski, Eugenio Barba, dem Living Theatre, dem Roy Hart 
Theatre, an Augusto Boal oder Keith Johnstone und viele deren 
Namen ich nicht mehr nennen kann oder weiß.

— Andreas Poppe, geschäftsführendes Vorstandsmitglied  
des BuT e. V.

wir braucHen den but in den näcHsten 
30 JaHren, weil …

Theaterpädagog*innen zentrale Akteur*innen für das Theater der 
Zukunft sind. Dieses Theater der Zukunft ist ein offener Ort für 
alle. Dazu leistet die Theaterpädagogik einen wichtigen Beitrag. 
Sie ermöglicht in einer Vielfalt von Formaten Teilhabe und Mit­
gestaltung. Verschiedene Künste und Generationen arbeiten und 
spielen, entwickeln und präsentieren Gemeinsames und Eigenes 
zwischen Bühne und Zuschauerraum. Theater ist Teamwork, Thea­
ter gestaltet Dialoge und Theaterpäda gog*innen sind Theater­
menschen, auf die wir auch in Zukunft nicht verzichten wollen!

— ASSITEJ e. V.

beGeisterunG für tHeater und bildunG 

Dem BuT ist in 30 Jahren etwas Unglaubliches gelungen: Mit der 
Begeisterung für Theater und Bildung beharrlich und gegen alle 
Widerstände in Pädagogik und Kunstbetrieb die Theaterpädagogik 
zu einem heute unverzichtbaren Fachgebiet in der kulturellen 
Kinder­ und Jugendbildung zu machen. Herzlichen Glückwunsch!

— Tom Braun, Geschäftsführung der BKJ

Happy birtHday lieber but!!!

Wir, das Schultheater­Studio Frankfurt, sind sehr dankbar für 
die Arbeit, die ihr in den letzten 30 Jahren geleistet habt!!!

Zahlreiche unserer festen und freien Theaterpädagog*innen 
haben durch die Rahmenrichtlinien des BuT eine solide Ausbil­
dung erhalten. Basierend auf diesem Fundament bringen sie 
jungen Menschen in Schulen und außerschulischen Einrichtun­
gen Theater als einen ästhetischen und kreativen Raum des 
Ausprobierens näher und ermöglichen eine Teilhabe an kultu­
reller Bildung.

Als Schnittstelle zwischen Theaterpädagogik und Schule und 
damit zwischen Theaterpädagog*innen und Lehrkräften stehen 
wir, nicht erst seit der »Stop Separating!«­Konferenz 2017, für 
ein Miteinander und einen regen Austausch dieser, in manchen 
Punkten unterschiedlichen, Bereiche. Doch gerade unsere Unter­
schiede sind immer wieder eine große Bereicherung und führen 
über den kreativen Austausch zu etwas Neuem. 

Dem BuT wünschen wir für die nächsten 30 Jahre viele kreative 
Ideen, zahlreiche Klatschkreise und noch mehr Konfetti!

— Nicole Peinz, Schultheater­Studio Frankfurt
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tHeaterpädaGoGiK wirKt!

Theaterpädagogik weckt und fördert die Freude am theatralen 
Spiel. Sie entwickelt die Ausdrucksmöglichkeiten von Kindern, 
Jugend lichen und Erwachsenen. Theaterpädagogik eröffnet den 
Teil nehmenden Zugänge zur zeitgenössischen Theaterkunst — sie 
fördert demokratische Prozesse und macht sich stark für einen 
gesellschaftlichen Zusammenhalt.

bundesVerband tHeaterpädaGoGiK — but

Der BuT bezieht Postition und engagiert sich In fachlichen und 
kultur politischen Gremien wie:

• Deutscher Kulturrat
• Paritätisches Bildungswerk
• Ständige Konferenz »Kinder spielen Theater«
• Bundesvereinigung Kulturelle Kinder­ und Jugendbildung (BKJ)
• Europäisches Theaterhaus (ETH)
• International Drama, Theatre and Education Association (IDEA)
• Verband Kunst und Behinderung e. V. (EUCREA)

Der BuT initiiert und organisiert:

mehr
drama

baby!Bundestreffen
»Jugendclubs an theatern«

bundestreffen »JuGendclubs an tHeatern«
Seit 1990 veranstalten wir jährlich das renommierte bundesweite 
Arbeitstreffen — in Kooperation mit wechselnden Theaterhäusern.

meHr drama baby! — taG der tHeaterpädaGoGiK
Der bundesweite Tag der Theaterpädagogik ist 2015 vom BuT ins 
Leben gerufen worden.

tHeaterpädaoGiscHes manifest
Formuliert notwendige Mindeststandards und Rahmenbedingun­
gen für ein produktives theaterpädagogisches Arbeiten.

deutscHes Kinder-tHeater-fest
Zusammen mit unseren Partnerverbänden wird alle 2 Jahre ein 
Festival für das Theater der Kinder veranstaltet.

ZeitscHrift für tHeaterpädaGoGiK — KorrespondenZen
Der BuT ist Mitherausgeber der führenden theaterpädagogischen 
Fachzeitschrift. 

netZwerKarbeit und arbeitsGruppen

Bei allen Veranstaltungen des BuT gibt es die Gelegenheit zur 
Mitgestaltung. Eigene sowie gesellschaftlich relevante Anliegen 
können im monatlichen Newsletter an Mitglieder verbreitet wer­
den. TiBA! ist beispielsweise ein Forum für beginnende Theater­
pädagog*innnen. Du willst Dich in Deiner Region vernetzen? Wir 
vernetzen Dich. Weitere Informationen zu Netzwerkarbeit und 
Arbeitsgruppen gibt es auf: www.butinfo.de/fachforen

tHeaterpädaGoG*innen in berufsanfanG  
und ausbildunG — tiba!

TiBA! ist:

• ein Netzwerk für Theaterpädagog*innen in Berufsanfang und  
Ausbildung

• Schnittstelle und Kontaktvermittler für Theaterpädagog*innen
• Organisator von Ausschusstreffen
• Interessenvertretung im Bundesverband

TiBA! will der Ausschuss für alle »neuen« Theaterpädagog*innen 
sein, die Fragen rund um das Thema »Theaterpädagogik als 
Beruf« haben. Dabei wird Berufsanfänger*innen auf unterschied­
liche Weise Hilfe angeboten:

• durch persönliche Gespräche und Treffen auf Tagungen des BuT
• durch ein Mentoringprogramm, in dem erfahrene Theaterpäda­
gog*innen Berufsanfänger*innen partnerschaftlich zur Seite 
stehen

• durch die Beantwortung von individuellen Fragen

Mit diesem Angebot will TIBA! Berufsanfänger*innen dabei unter­
stützen, sich leichter in ihrem neuen Beruf zurecht zu finden.

Vorstand

Geschäftsführender Vorstand:
• Lutz Pickardt — 1. Vorsitzender, Kassel
• Guido Alexius — stellvertretender Vorsitzender, Hürth/Rheinland
• Andreas Poppe — stellvertretender Vorsitzender, Osnabrück

Beisitzende:
Éva Adorján, Köln — Stephan Antczack, Berlin — Friedhelm Bruns, 
Münster — Claudia Bühlmann, Wien — Frank Hohl, Dresden —  
Annelie Richter, Leipzig — Knut Winkmann, Lübeck

Vertreter*innen der Landesverbände: 
Benjamin Porps, Hessen — Wolfgang Schmidt, Baden­Württemberg

waS machen wir gemeinSam mitmacHen

Gemeinsam möchten wir uns für die Theaterpädagogik stark­
machen durch:

• Lobbyarbeit für die Theaterpädagogik in Kultur und Politik

• Veranstaltungen: Bundestagungen Theaterpädagogik, Bundes­
treffen »Jugendclubs an Theatern«, Regionalkonferenzen

• Bundesweites Fortbildungsprogramm Multiplik, innovative  
Angebote mit herausragenden Theaterkünstler*innen,  
Kooperationen mit institutionellen Mitgliedern

• Erfahrungsaustausch von Theaterpädagog*innen aller Arbeits­
felder bei Bundes­ und anderen Fachtagungen, Regionalgruppen

• Informieren der Öffentlichkeit mit der Website www.butinfo.de, 
durch den Tag der Theaterpädagogik »Mehr Drama, Baby!«,  
durch Pressemitteilungen, Statements zu politischen Fragen 
u. a. Veröffentlichungen wie z. B. »Das Theaterpädagogische 
Manifest«

Die Arbeit des Bundesverbandes Theaterpädagogik kann man  
unterstützen durch:

• Mitglied werden (Antrag auf der Rückseite!)

• Spenden! Bank für Sozialwirtschaft IBAN: DE92 3702 0500 
0007 0787 00; BIC: BFSWDE33XXX (Gerne stellen wir hierzu 
auch Spendenbescheinigungen aus!)

• Aktive Beteiligung im BuT: im Vorstand, in Regional­ und 
Arbeitsgruppen, in der Jugendclubjury, in Projekten.

Ein Mitglied:

• kann auf unserer Webseite verlinkt werden.

• bekommt den monatlichen Newsletter mit Projekt­ und  
Stellenangeboten.

• bekommt zweimal jährlich die »Zeitschrift für Theater­
pädagogik — Korrespondenzen«.

• erhält Rabatte bei Multiplik­Angeboten, Tagungen und  
Versandservice.

• bekommt auf Anfrage eine Berufshaftpflichtversicherung  
vermittelt.

antraG auf mitGliedscHaft

Hiermit beantrage ich/beantragen wir die Mitgliedschaft im  
Bundesverband Theaterpädagogik e. V. (BuT) als:

  Einzelperson       Institution, vertreten durch:

Name:  

Straße:  

Ort:    Bundesland:  

Telefon:    Geburtstag:  

E­Mail:  

Geworben durch — Mitglieder:  

mitGliedsbeitraG

Einzelmitglieder   120 €
Schnuppermitgliedschaft (im 1. Jahr)*   0 €
Arbeitslose/Studierende/Personen in Rente   60 € 
Personen in Elternzeit   60/90 €
Existenzgründer*innen (im 1. Jahr/im 2. Jahr)* *  60/90 €
Institutionen   250 €

* Gilt nur für Teilnehmer*innen der vom BuT anerkannten Weiterbildungsinstitute
* * Für anerkannte Weiterbildungsinstitute gelten gestaffelte Beiträge.

einZuGsermäcHtiGunG

  Ich/wir ermächtige/n den Bundesverband Theaterpädagogik 
e. V., jährlich   € von meinem/unserem Konto abzubuchen.

IBAN:    BIC:  

Kreditinstitut:  

Kontoinhaber (falls abweichend):  

Gleichzeitig weise ich mein Kreditinstitut an, die vom BuT auf mein Konto gezogenen 
Lastschriften einzulösen. Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem 
Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrags verlangen. Es gelten dabei 
die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.  
Gläubiger­ID: DE24 ZZZ0 0001 0436 45. Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.

überweisunG

  Ich/wir zahle/n jährlich nach Rechnungserhalt   € 
auf das Konto des BuT (bis spätestens 31. März des Jahres).

Eine Kündigung der Mitgliedschaft muss schriftlich mit einer 
Frist von drei Monaten zum Ende eines Jahres erfolgen.

Ort/Datum:  

Unterschrift:   

✂
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ZuKunftswerKstatt 
JubiläumstaGunG 2020

24. — 25.4.2020, Hamm

Wir Theaterpädagog*innen standen und stehen mit unserer Arbeit 
mitten im gesellschaftlichen Diskurs und in allen aktuellen 
Spannungsfeldern. Im Jubiläumsjahr blickt der Bundesverband 
Theaterpädagogik mit Freude auf 30 Jahre Verbandstätigkeit 
zurück und stellt sich die spannende Frage, wie wir die Zukunft 
aktiv gestalten wollen.

ZuKunftswerKstatt

Wir stehen in unserer Arbeit häufig an den Verhandlungslinien 
des gesellschaftlichen Zusammenhaltes. Der Bundesverband 
Theaterpädagogik (BuT) bietet von Beginn an Tagungen, Sympo­
sien und Arbeitsgruppen an, die das Werkzeug zur sozialen 
Interaktion, gesellschaftlichen Einmischung und künstlerischen 
Reflexion vermitteln. In der Zukunftswerkstatt versuchen wir 
herauszufinden, welche Haltungen, Impulse und Handlungen zum 
Zusammenhalt wir Theaterpädagog*innen in die Gesellschaft 
geben wollen und was wir hierfür brauchen. 

Auch intern will der BuT im Jubiläumsjahr prüfen, wie demo­
kratische Strukturen im Verband und innerhalb der Theaterpäda­
gogik gelebt werden, um neue Ideen und Ziele zu entwickeln.

Ihr wollt euch beteiligen? Dann sendet eure Fragen, Anregungen, 
Antworten an mail@butinfo.de, Stichwort: »Zukunftswerkstatt«.

raHmenproGramm

Mit Vorträgen, Foren, Workshops, einer Aufführung und einer 
Jubiläumsparty laden wir zu 30 Jahren BuT ein. Anmeldungen 
und Informationen auf der Website unter www.butinfo.de

wOher –  30 Jahre BUT – wOhin
für Mehr 
ZusaMMen- 

halt!





30. bundestreffen »JuGendclubs an tHeatern« 
we aGree to disaGree

13. — 18.9.2020, döbeln

Vom 13. bis 18. September 2020 werden wir im Mittelsächsischen 
Theater in Döbeln zu Gast sein und das ganze Theater erobern. 
Das 30­jährige Jubiläum steht unter dem Motto »We Agree to 
Disagree«. Und Ihr könnt dabei sein: Bewerbt Euch jetzt! Alle Infor­ 
mationen zum Bewerbungsverfahren unter www.bundestreffen­
jugendclubs.de

Bewerbungsschluss ist der 14. Februar 2020!

das bundestreffen »JuGendclubs an tHeatern«

• findet seit 1990 nach dreimaliger Wiederholung in Hamburg 
jährlich in einer anderen Stadt, auf einer anderen Bühne statt.

• ist das einzige bundesweite Festival, das die Jugendclubarbeit 
an Theatern präsentiert.

• bildet die Bandbreite und Vielfalt der Jugendclubarbeit an 
deutschen Theatern ab, gibt ästhetische und inhaltliche 
Anstöße und ist offen für neue experimentelle und interdiszip­
linäre Theaterformen.

• präsentiert sechs Aufführungen, die von einer Fachjury aus­
gewählt werden.

• ist ein Forum, um die Jugendclubarbeit im Spiegel einer kriti­
schen Öffentlichkeit zu reflektieren, den Austausch zwischen 
Spieler*innen und Spielleiter*innen zu fördern sowie eine lust­
volle und kompetente Auseinandersetzung von Jugendlichen 
mit der Kunstform Theater zu unterstützen.

als das treffen laufen lernte …

Bereits zum 25­jährigen schrieb Peter Galka, Leitung Theater­
pädagogik JES Stuttgart: »1990, 1991 und 1992 fanden die ersten 
drei Bundestreffen statt, alle drei im Hamburger Thalia­Theater. 
Dann aber musste so eine quicklebendige Unternehmung laufen 
lernen, raus aus der Elbstadt, kreuz und quer durchs Land. […] 
Das Bundestreffen ist ein Wanderfestival, und das ist auch immer 
noch richtig so: Nur vor Ort erhält man einen richtigen Einblick 
in andere theaterpädagogische Arbeitsformen, andere Spielarten, 
andere Organisationsstrukturen.«

bewerbunGen

Bewerben können sich alle Jugendclubs an Theatern,

• die als Jugendclub konzeptionell und kontinuierlich an einem 
Theater installiert sind (d. h. es muss einen verbindlichen  
Beitrag des Theaters zu dieser Arbeit geben, das Theater kann 
ein Stadt­, Landes­, Staats­ oder freies Theater sein).

• in denen Jugendliche die Hauptdarsteller*innen sind  
(d. h. keine Theaterproduktionen mit ausgebildeten Schau­
spieler*innen, an denen auch Jugendliche beteiligt sind).

• deren Produktion an einen anderen Ort übertragbar ist.  
(Das Bühnenbild und die technischen Anforderungen müssen 
der Bühne im Theater Döbeln angepasst werden).

• deren Produktionen in der aktuellen Spielzeit Premiere haben 
oder wieder aufgenommen werden können, um im Fall der 
Auswahl zum Festival reisen zu können.

• deren Spieler*innen und Spielleiter*innen am gesamten Treffen 
teilnehmen können. Das Treffen lebt von der aktiven Teilnahme  
der Jugendlichen und Spielleiter*innen, eine »Gastspiel­ 
Haltung« ist nicht erwünscht. Ein Schreiben zur Befreiung  
von Schüler*innen aus dem Unterricht kann vom Festival zur 
Verfügung gestellt werden.

• deren Intendanz die Teilnahme am Festival ermöglicht und die 
Spielleiter*innen bei diesem Vorhaben unterstützt. (Die Spiel­
leiter*innen müssen über den ganzen Zeitraum des Treffens 
anwesend sein können. Das Theater übernimmt außerdem die 
Reise­ und Transportkosten und stellt technisches Personal, das 
für die Aufführung notwendig ist. Die Unterschrift der Intendanz 
muss für die ausgewählten Gruppen vorliegen).

Bewerbungen bis 14. Februar 2020 per E­Mail an:  
bundestreffen­jugendclubs@butinfo.de

Alle weiteren Infos zum Auswahlverfahren, Teilnahmekosten und 
Bewerbungsverfahren unter www.bundestreffen­jugendclubs.de

Die Mittelsächsische Theater und Philharmonie gGmbH wird in Kooperation mit der 
Abenteuerfabrik Leipzig als Ausrichter und dem Bundesverband Theaterpädagogik e. V. 
als Veranstalter das 30. Bundestreffen »Jugendclubs an Theatern« durchführen. Das 
Festival steht unter der Schirmherrschaft der Bundesministerin für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend.

BundeSverBAnd
theAterpädAgogiK

Gefördert von

Bundestreffen
»Jugendclubs an theatern«
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tHeaterpädaGoGiK im spannunGsfeld  
Von europäiscHer idee und diVerGierenden  
politiscHen Kräften

34. bundestaGunG tHeaterpädaGoGiK —  
europäiscHes symposium für facHKräfte des  
tHeaters im Kontext der Kulturellen bildunG

19. — 22.11.2020, berlin

Theater als soziale Kunstform ist im Besonderen dafür geeignet, 
der aufkommenden Intoleranz, der Ausgrenzung und dem Rassis­
mus demokratische Positionen entgegenzusetzen. In der theater­
pädagogisch orientierten Theaterarbeit sind psychosoziale Fähig­
keiten wie Offenheit gegenüber den Mitspieler*innen, Vertrauen, 
Achtsamkeit, Diskursfähigkeit und Ambiguitätstoleranz unerläss­
liche Grundpfeiler, die sich in Theaterprozessen ständig weiter­
entwickeln können. Wenn ihnen dafür kreative Räume gegeben 
werden, können Jugendliche und junge Erwachsene das Medium 
»Theater« zur Darstellung ihrer gesellschaftlichen Anliegen und 
politischen Anmerkungen nutzen, ihre »Sicht auf die Welt« auf 
besonders eindrückliche Weise artikulieren und die künstlerische 
Gestaltung selber prägen.

Das internationale Symposium befasst sich mit den Möglich­
keiten, Ansätzen und speziellen Formaten, die es in der Theater­ 
und theaterpädagogischen Arbeit gibt, um Werte und persönliche 
Haltungen wie Offenheit, Toleranz und Diskursfähigkeit bei ein­
heimischen wie zugewanderten Jugendlichen und jungen Erwach­
senen zu fördern und den transkulturellen Dialog zu stärken. 
Wie müssen solche Projekte konzipiert und strukturiert werden? 
Welche Haltungen der Spielleiter*innen sind notwendig und 
welche Themen und Herangehensweisen sind zielführend? Welche 
Erfahrungen haben die Kolleg*innen aus dem In­ und Ausland in 
aktuellen Projekten gemacht?

Das geplante Symposium möchte ein Forum für Fachkräfte des 
Theaters/der Kulturellen Jugendbildung sein, um Richtungen 
und Standpunkte der Theater­ und Dramapädagogik in Europa 
zu diesen Fragen zu veranschaulichen und zu diskutieren. Aus­
gehend von der Überzeugung, dass es wertvoll ist, in freien und 
offenen europäischen Gesellschaften zu leben, sollen Bildungs­
wege und Arbeitsweisen erörtert werden, die Diversität wert­
schätzen und pluralistische Lebensformen unterstützen, in denen 
Einheimische, Geflüchtete und Migranten fruchtbar, gewinn­
bringend und voneinander lernend kommunizieren und gemein­
sam Neues erschaffen können.

Weitere Infos finden Sie auf der Website unter www. butinfo.de/
bundestagung.

Veranstalter: Bundesverband Theaterpädagogik. In Kooperation: Institut für  
Theaterpädagogik der Hochschule Osnabrück, Agora Theater (St. Vith/Belgien),  
National Center of Competence Austria

TheaTer machT POliTik
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6. bundesweiter taG der tHeaterpädaGoGiK 
Gemeinsam für meHr ZusammenHalt!

8.5.2020, bundesweit

»Mehr Drama, Baby!« ist ein Aktionstag, an dem sich überall in 
Deutschland die Arbeit der Theaterpädagogik mit vielfältigen 
Aktionen an jedem Ort und in jedem Rahmen zeigt.

Zum sechsten Mal präsentieren Theatermacher*innen bundes­
weit die Vielfalt und Möglichkeiten der Theaterarbeit mit Nicht­
Profis: an Theatern, in Schulen, Kindergärten, Jugendzentren, 
Amateurbühnen, überall!

Zugleich gedenken wir im Jahr 2020 am 8. Mai dem 75. Jahrestag 
der Befreiung vom Nationalsozialismus. Wir wollen diesen Tag 
mit einem Aufruf zur aktiven Erinnerung und einem Appell zum 
Zusammenhalt der Gesellschaft gegen rassistische, autoritäre 
und antidemokratische Strömungen verbinden. Bei der Sonder ­
aktion »Für mehr Zusammenhalt!« wollen wir auditive, visuelle 
und musikalische Einsendungen, die aus theaterpädagogischen 
Prozessen zu diesem Thema entwickelt werden, in einem Film 
zusammentragen. Das Gedicht von Hilde Domin »Abel steh auf« 
kann dabei als Assoziation dienen:

»aBel STehT aUF 
DamiT eS anDerS anFängT 
zwiSchen UnS allen«

am »taG der tHeaterpädaGoGiK« mitwirKen?

1. Beteilige Dich an der Sonderaktion »Für mehr Zusammenhalt!« 
Sende uns ab dem 1.2.2020 bis zum 30.4.2020 ein kurzes (max. 
60 Sekunden) Video zum Thema. Weitere Informationen findest Du 
unter www.mehrdramababy.de

2. Melde Deine öffentliche Aktion zum Tag der Theaterpädagogik 
an, die Deine alltägliche theaterpädagogische Arbeit zeigt. Es soll 
nichts Neues oder Außergewöhnliches für diesen Tag vorbereitet 
werden! Im Gegenteil: Die alltägliche Arbeit soll sichtbar werden 
— egal, ob offene Probe, Vorstellung, Workshop, Vor­ oder Nach­
bereitung, Projektpräsentation, Tag der offenen Tür o. ä. Alles, was 
im Zeitraum vom 1. — 9. Mai 2020 stattfindet, wird auf der Web­
site www.mehrdramababy.de veröffentlicht.

3. »Mehr Drama, Baby!« — Tag der Theaterpädagogik mit Plakaten, 
Aufklebern und »Weitersagen« bewerben, damit Theaterpädago­
gik präsenter wird und sich Rahmenbedingungen auf allen Ebenen 
verbessern können. Alle Werbematerialien findest Du ebenfalls 
auf der Website.

4. Spender und Sponsoren in Kontakt mit der BuT­Geschäftsstelle 
bringen (Gemeinnützigkeit für Spendenquittungen ist gegeben). 
Kontodaten: Bundesverband Theaterpädagogik, Bank für Sozial­
wirtschaft, BIC BFSWDE33XXX, IBAN DE92 3702 0500 0007 0787 00, 
Stichwort »Mehr Drama, Baby!«

Mit Deiner Mitwirkung zu »Mehr Drama, Baby!« hilfst Du, Deine 
Fachdisziplin zu professionalisieren, Theaterpädagogik in seiner 
Vielfalt und Wirkung erkennbar und erfahrbar zu machen, auch 
mit dem Ziel, die Rahmenbedingungen weiter zu verbessern.

Das 2017 veröffentlichte »Theaterpädagogische Manifest« hat 
bereits eine öffentliche Diskussion über notwendige und wün­
schenswerte Rahmenbedingungen theaterpädagogischer Arbeit 
angestoßen. Die Aktionen zum Tag der Theaterpädagogik bieten 
auch Verantwortlichen aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
Gelegenheit für den Austausch mit uns als theaterpädagogischen 
Fachleuten.

Sechs Theaterverbände rufen zu »Mehr Drama, Baby!« auf: Der Bundesverband  
Theaterpädagogik e.V. (BuT), die Internationale Vereinigung des Theaters für Kinder 
und Jugendliche (ASSITEJ), der Bund deutscher Amateurtheater (BDAT) die Bundes­
arbeitsgemeinschaft Spiel und Theater (BAG), der Bundesverband Theater in Schulen 
(BVTS) und der Bundesverband Freie Darstellende Künste (BDFK).

mehr Drama, BaBY!
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ÖSTerreich
AgB — AuSBildungSinStitut FÜr gruppe 
und Bildung, Wien  
inStitut AngeWAndteS theAter, Wien    

SachSen- 
anhalT
lAndeSzentruM Spiel und  
theAter SAchSen-AnhAlt  

SachSen
theAter proJeKt zentruM  
dreSden    

rheinlanD- 
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Bremen
hochSchule FÜr KÜnSte  
iM SoziAlen, otterSBerg  
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inStitut FÜr JugendArBeit, gAuting  
pädAgogiScheS inStitut der  
lAndeShAuptStAdt MÜnchen  BaDen- 

würTTemBerg
ph ludWigSBurg/Kultur- und MedienBildung  
SpielrAuM — FreiBurger inStitut FÜr  
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theAterAKAdeMie StuttgArt    
theAtertAge AM See, FriedrichShAFen  
theAterWerKStAtt heidelBerg    
teMpuS Fugit, lörrAch  

nieDerSachSen
theAterpädAgogiScheS zentruM lingen (ruht)
tut — Schule FÜr tAnz, cloWn & theAter,  
hAnnover  

SaarlanD
ArteFix, hoMBurg  
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AKAdeMie der Kulturellen Bildung, reMScheid    
AKAdeMie oFF-theAter nrW, neuSS    
BildungSWerK dArStellende KÜnSte / tpz Köln    
BildungSWerK FÜr theAter und Kultur, hAMM  
BundeSverBAnd KulturArBeit in der evAngeliSchen 
Jugend, SchWerte  
Fh dortMund  
lAg Spiel und theAter nrW, herFord  
theAterpädAgogiScheS zentruM MÜnSter  
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duiSBurg  
WeiterBildung iM KreAtiv-hAuS, MÜnSter  
WerKStAtt-BildungSWerK / tpz-ruhr, eSSen    

wO kann man Sich 
TheaTerPäDagOgiSch 
QUaliFizieren ?*

  WeiterBildung »grundlAgen theAterpädAgogiK But«
  WeiterBildung zuM theAterpädAgoge But® / zur theAterpädAgogin But® 

* Hier sind Institute abgebildet, die nach den Rahmenrichtlinien des Bundesverbandes Thetaerpädagogik e. V. anerkannt sind.  
Weitere Aus­ bzw. Weiterbildungsmöglichkeiten sind im Heft 72 Korrespondenzen — Zeitschrift für Theaterpädagogik aufgeführt.
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Dieses Manifest richtet sich an alle Entschei dungsträger*innen 
institutioneller und politischer Ebenen, an Wirtschaftsunternehmen 
ebenso wie an kommunale, regionale, nationale und europäische 
Entscheidungsgremien und soll als Leitfaden für die Einrichtung 
neuer Projekte und Arbeitsverhältnisse im Bereich Theaterpäda­
gogik und kulturelle Bildung dienen.

tHeaterpädaGoGiK Heute

Theaterpädagogik ist ein gruppenpädagogischer Bildungsansatz 
mit überwiegend nichtprofessionellen Akteur*innen und hat in den 
zurückliegenden Jahrzehnten stark an gesellschaftlicher Akzep­
tanz und Relevanz zugenommen. Menschen jeden Alters, unab­
hängig von Bildungsgrad oder Herkunft, nehmen am Theaterunter­
richt teil, spielen in Theatergruppen, entwickeln eigene Stücke, 
trainieren Improvisationstheater, erforschen ihr politisches und 
soziales Umfeld mit den Mitteln des Theaters. Neue theaterpäda­
gogische Formate und Methoden in Bereichen wie der politi­
schen Bildung und der Sprachvermittlung sind hinzugekommen.

Theaterpädagogik arbeitet spartenübergreifend an unterschied­
lichen Schnittstellen mit traditionellen wie zeitgenössischen Thea­
terformen, u. a. des performativen, wie des dramatischen Theaters, 
mit Tanztheater, Musiktheater, Neuen Medien, der Virtual Reality, 
der Zirkusakrobatik und der Bildenden Kunst.

Theaterpädagog*innen finden sich in so unterschiedlichen Bil­
dungseinrichtungen wie in Theatern, in Museen, in Justizvollzugs­
anstalten, in kirchlichen Einrichtungen, in Unternehmen, Volks­
hochschulen, Gemeindezentren und in zahlreichen kommunalen 
wie privaten Amateurtheatern.

In vielen Bundesländern gehört das Fach Theater inzwischen als 
gleichberechtigtes Unterrichtsfach wie Kunst und Musik zum 
Rahmenlehrplan allgemeinbildender Schulen.

Die Zahl der an Theatern angestellten Theaterpä dagog*innen ver­
dreifachte sich seit 1990. Nahezu alle Stadt­ und Staatstheater, 
sowie viele freie Theater führen theaterpädagogische Projekte 
durch, organisieren Spielclubs und Bürgerbühnen mit einem brei­
ten Angebotsspektrum.

Familien, Kinder und Jugendliche profitieren in hohem Maße von 
schulischen wie außerschulischen theaterpädagogischen Projek­
ten, Einrichtungen und Theaterfestivals.

Gesellschaftlich benachteiligte Gruppen erhalten durch Auffüh­
rungsbesuche, Workshops und eigene Inszenierungen die Möglich­
keit der Teilhabe am kulturellen Leben.

Theaterpädagogik entwickelte sich seit 1998 in der Bundesrepublik 
Deutschland und der Schweiz zum Studienfach mit dem Abschluss 
Bachelor. Weitere Studiengänge (MA) und Zusatzqualifikationen 
an Hochschulen, wie auch an zahlreichen freien Weiterbildungs­

instituten zum Theaterpädagogen / zur Theaterpädagogin haben 
sich über die Zertifizierung des Bundesverbandes Theaterpäda­
gogik e. V. zu verbindlichen Ausbildungsrichtlinien verpflichtet.

Im Verhältnis zur gestiegenen Akzeptanz theaterpädagogischer 
Arbeit in den einzelnen Bundesländern sind die Rahmenbedin­
gungen in der Praxis noch weitgehend uneinheitlich und vieler­
orts völlig unzureichend.

Vor dem Hintergrund des nunmehr 30­jährigen Bestehens des 
Bundesverbandes Theaterpädagogik e. V. fordern wir alle kultur­
politischen Instanzen und Entscheidungsträger*innen der  
Bundesrepublik Deutschland mit Nachdruck auf:

Theaterpädagogik als integralen Bestandteil der Kultur­ und Bil­
dungspolitik anzuerkennen und ihre vielseitigen Möglichkeiten 
dauerhaft in ihre Planungs­ und Bildungsaktivitäten einzubeziehen.

sich in der Bildungs­ und Kulturpolitik auf allen Ebenen für den 
Aufbau, Ausbau und Erhalt nachhaltiger theaterpädagogischer 
Infrastruktur einzusetzen, sowohl in der Projektfinanzierung wie 
auch in der kontinuierlichen und strukturellen Förderung.

raHmenbedinGunGen für eine Gute und  
nacHHaltiGe tHeaterpädaGoGiscHe praxis

1. öffentlicHe waHrneHmunG

In der Praxis sind künstlerische und soziale Methoden untrenn­
bar miteinander verbunden. Theaterpädagogische Arbeit ist daher 
künstlerisch und sozial zugleich. Sie führt zu eigenständigen 
Formen künstlerischer Produktion. Theaterpäda gog*innen sind 
spezifisch qualifizierte Kunstver mittler*innen und produzierende 
Künstler*innen und sollten auch so wahrgenommen und einge­
setzt werden. Theaterpädagogische Arbeit ist unverzichtbarer 
Anteil bundesdeutscher Bildungskonzepte, wie sie 2007 von der 
UNESCO, der Europäischen Union und dem Deutschen Städtetag 
formuliert wurden.

2. aKteur*innen und GesellscHaftlicHe  
ZielGruppen

Alle gesellschaftlichen Gruppen sollen in Zukunft die Möglich­
keit zur Teilhabe an theaterpädagogischen Angeboten erhalten.

Neben der allgemeinen theaterpädagogischen Infrastruktur  
sind besonders jene Gruppen und Sozialräume zu fördern, deren 
Zugang zum Medium Theater erschwert ist. Dies gilt für sozial 
benachteiligte Jugendliche ebenso wie für Menschen mit Behin­
derungen, ältere Menschen und Bewohner*innen ländlicher 
Regionen. Theaterpädagogische Angebote für Kinder sind hier 
besonders zu fördern und auszubauen.

DaS TheaTerPäDagOgiSche  
maniFeST *

3. finanZielle raHmenbedinGunGen  
tHeaterpädaGoGiscHer arbeits- und  
anGestelltenVerträGe

Qualifizierte Theaterpädagog*innen brauchen angemessene Ver­
gütungen! Die Anforderungen im beruflichen Umfeld divergieren. 
Theaterpädagogische Honorare sind daher frei zu verhandeln.

Als Mindestvergütung einer theaterpädagogischen Zeitstunde gilt 
ein Honorarsatz von brutto 35,00 Euro. Für eine theaterpädagogi­
sche Projekt­ oder Unterrichtsstunde (inklusive Planung, Vor­ 
und Nachbereitung) eines/r qualifizierten Theaterpädagog*in mit 
mehrjähriger Berufserfahrung gilt ein Stundensatz von mindes­
tens brutto 50,00 Euro für angemessen. In einem Angestellten­
verhältnis sollten Arbeitgeber*innen eine Vergütung nach Bundes­
an gestelltentarif (nach TV­L), wenigstens aber brutto 4.000,00 
Euro monatlich zahlen.

Die Gehälter von angestellten Theaterpädago g*innen an Theatern 
sollen aufgrund der vergleichbaren beruflichen Anforderungen  
an die durchschnittlichen Gehaltsstufen von Drama turg*innen im 
Bundesländervergleich angeglichen werden. An Schulen sollte 
sich das Stundenhonorar grundständig qualifizierter Theater päda­
go g*innen an den Vergütungssätzen ausgebildeter Lehrkräfte 
orientieren.

Wir fordern die Möglichkeit eines Quereinstieges an Schulen in 
allen Bundesländern für qualifizierte Theaterpädagog*innen (BuT) 
mit gleicher Bezahlung wie angestellte Lehrer und Lehrerinnen.

Dafür sind Planstellen für Theaterpädagog*innen/Theaterleh­
rer*innen durch die jeweiligen Kultusministerien der einzelnen 
Bundesländer einzurichten!

Bei der Planung von größeren mehrtägigen Projekten sind grund­
sätzlich Anbahnungsphasen sowie Vor­ und Nachbereitung zu 
kalkulieren.

Regionale oder freie theaterpädagogische Träger brauchen feste 
Ansprechpartner*innen in den jeweiligen Landesministerien und 
Dachorganisationen der kulturellen Bildung.

Theaterpädagogische Projekte sind zusätzlich mit Sachmitteln 
für Raummiete, Technik, Bühne, Kostüme und Öffentlichkeitsarbeit 
sowie mit Honorarmitteln für weitere Mitarbeiter auszustatten.

Bei einem Projektmittelantrag sollten mindestens 5 % der Gesamt­
summe für Ausbau und Erhalt der theaterpädagogischen Infra­
struktur eingesetzt werden, wie z. B. Scheinwerfer, verstellbare 
Bühnenschirme oder Bühnenelemente, die nach Beendigung eines 
Projektes für eine zukünftige theaterpädagogische Arbeit weiter 
genutzt werden können.

4. ausstattunG der proben- und  
auffüHrunGsräume

Theaterpädagogische Arbeit braucht Probenräume und Auffüh­
rungsorte!

Der Probenraum ist als Freiraum sauber, möglichst leer und vari­
abel, eignet sich für Bewegungstrainings und ermöglicht eine 
angenehme und geschützte Atmosphäre.

Probenräume als theaterpädagogische Fachräume sind in allen 
Institutionen der kulturellen Bildung, z. B. Schulen, Kindergärten 
und Hochschulen notwendig.

Der Aufführungsort, das Theater, verfügt über eine einfach zu 
bedienende technische Licht/Ton/Videoausstattung. Diese muss 
von verantwortlichen und fachkundigen Personen betreut und ge­
wartet werden. Der Aufführungsort ist zu verdunkeln und ermög­
licht eine mehrfache künstlerische Nutzung. Zur Aufbewahrung 
von Arbeitsmaterialien (Bühnenbild, Kostüme und Requisiten) 
wird in der Regel ein zusätzlicher Lagerraum benötigt.

5. aus- und weiterbildunG

Theaterpädagogische Aus­ und Weiterbildungsangebote werden 
von qualifiziert ausgebildeten Theaterpädagog*innen durchgeführt. 
Die Aus­ und Weiterbildungswege an Hochschulen, staatlichen 
oder freien Trägern orientieren sich an gemeinsamen, vom Bundes­
verband Theaterpädagogik herausgegebenen Rahmenrichtlinien.

Theaterpädagogik ist eine eigenständige erziehungswissenschaft­
liche und künstlerische Hochschuldisziplin mit einschlägiger 
Forschung und Lehre.

Theaterpädagogische Arbeit braucht gute und zertifizierte Aus­ 
und Weiterbildung. Dafür sind an Hochschulen und bei freien 
Trägern flächendeckend miteinander vergleichbare Grundlagen­
ausbildungen einzurichten, die als Voraussetzung für qualifizierte 
theaterpädagogische Arbeit in allen Arbeitsbereichen Bestand 
haben.

Wir fordern eine kontinuierliche Förderung, wissenschaftliche 
Evaluation und Vernetzung der staatlichen wie der freien Aus­ 
und Weiterbildungsträger. Notwendig ist an dieser Stelle ein 
regel mäßiger Austausch sowie die verstärkte Kooperation und 
gegenseitige Ergänzung zwischen Hochschulen und anderen 
freien Aus­ und Weiterbildungsinstituten.

6. standorte

Theaterpädagogik muss zum kontinuierlichen Bestandteil des 
Angebotes von Stadtteil­ bzw. soziokulturellen Zentren wie auch 
von öffentlichen Theatern und Museen gehören. Theaterpäda go g­
*innen an Theatern stellen künstlerisch­pädagogische Projekte in 
das Zentrum ihrer Tätigkeit und sind Teil der künstlerischen 
Abteilungen innerhalb der Gesamtplanung. Strukturen für Vernet­
zung und Austausch von Kulturschaffenden werden erhalten und 
ausgebaut. Notwendig ist eine europäische und internationale 
Vernetzung zwischen Institutionen und Akteur*innen.

Wir brauchen Kooperationsverträge der Städte mit ihren kulturel­
len Partnern, eine Stärkung der Angebote in strukturschwachen 
Regionen, insbesondere durch die Förderung freier Theater und 
theaterpädagogischer Zentren wie auch durch die kontinuierliche 
Förderung theaterpädagogischer Verbände auf allen politischen 
Ebenen.

Dies gilt insbesondere für eine nachhaltige Theaterpädagogik, 
die prozessuale wie ergebnisorientierte Verfahren sozial und 
künstlerisch kompetent über längere Zeiträume oder kontinuier­
lich durchführt.

* Eine ausführlichere Version dieses Textes erschien ursprünglich unter dem Titel 
»Das Theaterpädagogische Manifest 2017« und wurde von acht bundesweiten Thea­
terverbänden und ­Institutionen sowie zahlreichen Unterzeichner*innen unterstützt.
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Multiplik Fortbildungs- 
prograMM 2020

Das bundesweite Fortbildungsprogramm Multiplik bietet mit 
hochqualifizierten Referent*innen stets einen gesellschaftlichen, 
künstlerisch aktuellen Diskurs theaterpädagogischer Themen­
felder. Im Jubiläumsjahr rufen wir zu mehr gesellschaftlichem 
Zusammenhalt auf und blicken insbesondere auf Möglichkeiten 
zur Demokratisierung unserer theaterpädagogischen Arbeit.

7. — 8. März 2020, Grafing bei München

Stimmen im Schwarm — choriScheS theater  
und roy hart Stimmarbeit

Im chorischen Spiel entfalten sich ästhetische, politische und 
soziale Wirkungen im theatralen Feld. Der Chor ist gelebte thea­
trale Teilhabe. Mit Atem und Stimme, Körper und Bewegung ent­
stehen im Chor ganz neue Formen der Achtsamkeit, der Kraft und 
des eigenen Ausdrucks. Die Stimmarbeit nach Roy Hart ist dafür 
eine ideale Ergänzung. Mit Neugierde und Lust am Gestalten, 
über Bewegung und Improvisation mit der eigenen Stimme ent­
decken wir ganz neue Stimmen, Geräusche und Melodien: Es geht 
um einen Befreiungsvorgang, der uns hilft, auch widersprüch­
lichen Seiten von uns Raum zu geben und damit zu experimen­
tieren. So erweitern wir die Möglichkeiten unseres künstlerischen 
Ausdrucks in der Gruppe: synchrones und asynchrones Spiel, 
flüstern, sprechen und schreien, Echos entwickeln, einen Rhyth­
mus finden und diesen variieren. Wir bewegen und gestalten uns 
im Flow des Chores.

Ort: Lichtsaal Grafing 
Leitung: Lutz Pickardt, Regisseur, Theaterpädagoge und Roy Hart Voice Teacher 
(CAIRH). Seit mehr als 25 Jahren Inszenierungen, Workshops, Trainings und Lehrauf­
träge im nationalen, interkulturellen und internationalen Kontext. Veröffentlichung: 
»Bewertungsfreie Räume erschaffen — Spielwiesen für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene« in »Auf die Bühne, Fertig, Los« von Uwe Hausy (Hg.), Frankfurt 2019.  
Harald Volker Sommer, Theaterpädagoge, Schauspieler, Regisseur. Dozent u. a.  
am Institut für Theaterpädagogik Lingen, Hochschule Augsburg, Theaterwerkstatt  
Heidelberg und an der Theaterakademie August Everding in München. Veröffent­
lichungen zum Thema u. a.: »Vom Gebrauch des Chors in der Theaterpädagogik«, 
Saarbrücken 2011.

9. — 10. Mai 2020, Köln

der Steinige weg zum Stück — ein workShop  
zur Stückentwicklung

Schritt für Schritt räumen wir die vier schwersten Brocken auf 
dem Weg zur gelungenen Stückentwicklung beiseite: Themen­
findung, Szenengestaltung, Dramaturgie, Inszenierung. Wir schauen 
in Abgründe, biegen falsch ab, verrennen und verzetteln uns — 
und merken am Ende: Es war alles immer schon da. Ein Work­
shop mit Humor; ein Workshop, der aus Fehlern lernt. Das Spiel 
beginnt! Über die Schwierigkeiten einer gelungenen Szenen­
gestaltung. In diesem Workshop lernen die Teilnehmer, wie tro­
ckene Texte vom Schreibtisch lebendig auf die Bühne gebracht 

werden. Ferner werden Aspekte des Bühnenaufbaus, chorisches 
Sprechen, Dialogführung und Subtext­Gestaltung thematisiert.

Ort: Theaterpädagogisches Zentrum Köln 
Leitung: Rene Linke, freier Theaterautor und Regisseur, Theaterpädagoge, Dozent für 
journalistisches Schreiben.

5. — 6. Juni 2020, Essen

macht — partizipation — theaterpädagogik!?

Wikipedia (leicht abgewandelt): In der Pädagogik versteht man 
unter dem Begriff der Partizipation die Einbeziehung von Kindern, 
Jugendlichen (oder auch erwachsenen Teilnehmer*innen eines 
pädagogischen Angebots) bei allen Gestaltungs­ und Entschei­
dungsprozessen. 
Hypothese: Theaterpädagogische Projekte werden häufig als  
besonders partizipativ und demokratisch bewertet und beworben. 
Fragestellungen: Wie partizipativ und demokratisch sind thea­
terpädagogische Prozesse wirklich? Wie demokratisch und  
partizipativ können sie sein? Und was sind mögliche Gelingens­
bedingungen für ein größtmögliches Maß an Beteiligung und 
Mitbestimmung? 
Im Workshop »Macht — Partizipation — Theaterpädagogik!?« gehen 
die Teilnehmer*innen in einen gemeinsamen, künstlerischen 
Forschungsprozess zu diesen und weiteren Fragestellungen. Mit 
Methoden aus Theaterpädagogik und Systemischer Beratung 
werden Hypothesen gebildet, geprüft, verworfen, gefunden und 
künstlerisch­theatral verdichtet und verarbeitet.

Ort: Maschinenhaus Essen 
Leitung: Ruth Hengel, Theaterpädagogin, Physical Theatre Artist und Systemische 
Beraterin in Ausbildung, gründete 2019 die Theatermanufaktur Ruhr als Spielraum 
für angewandte Möglichkeiten, arbeitet in unterschiedlichen Kontexten u. a. für und 
mit Bildungs­ und Weiterbildungseinrichtungen, Schulen, Theatern, dem Maschinen­
haus Essen und dem Ensemble TOBOSO. 
Fabian Sattler, Schauspieler und Regisseur, ist Gründer und Künstlerischer Leiter des 
freien Theaterensembles TOBOSO, das seit 2013 unkonventionelle Theatererlebnisse 
für junges Publikum entwickelt. TOBOSO erhält derzeit die NRW Spitzenförderung für 
Kinder­ und Jugendtheater.

21. — 22. Juni 2020, Köln

SpielluSt und Qualität — ein widerSpruch? 
SympoSium im rahmen der theaterbegegung 
»Spiel:luSt«

Was sollte im Mittelpunkt theaterpädagogischer Arbeit stehen? 
Der Spaß, die Lust am Tun, am Entdecken von sich selbst, von 
neuen Ausdrucksmitteln? Oder doch eher die Befähigung zum 
künstlerischen Ausdruck verbunden mit hochkarätigen Produk­
tionen? Warum werden diese beiden Richtungen häufig als 
Gegensätze behandelt? Büßen mit Kindern erarbeitete Vorstel­
lungen auf hohem künstlerisch­ästhetischen Niveau zwangs­
läufig die Spiellust der Mitwirkenden ein? Ist Partizipation bei 

Arbeits weisen, in deren Mittelpunkt die Lust am Prozess und 
nicht die Qualität des Produktes steht, besser zu ermöglichen? 
Wie ist Qualitätsanspruch mit dem theaterpädagogischen Alltag 
zu vereinbaren? Was sind mögliche Qualitätskriterien für Pro­
duktionen mit Kindern und Jugendlichen? Welche Faktoren 
beeinflussen sie? Braucht es Qualitätskriterien für die Kunst? 
Wie gehen andere Länder damit um? 
Auf diese Fragen sucht das Symposium Antworten mit thema­
tischen und künstlerischen Impulsen, Diskussionen, Vorstellungs­
beispielen und Workshops. Das Symposium findet im Rahmen 
von »SPIEL:lust«, der ersten internationalen Begegnung zu Thea­
ter mit Kindern und Jugendlichen zwischen 10 und 14 Jahren 
am TPZAK in Köln statt. Im Mittelpunkt des Symposiums stehen 
Theaterstücke aus Nordrhein­Westfalen, Belgien, Luxemburg 
und den Niederlanden, welche sich sowohl durch erkennbar hohe 
Spiellust der Mitwirkenden wie auch durch hohe ästhetisch­
künstlerische Qualität auszeichnen.

Veranstalter: TPZAK (Theater­ und Zirkuspädagogisches Zentrum Köln) in Kooperation 
mit dem Bundesverband Theaterpädagogik
Weitere Informationen: www.theater­begegnung­spiellust.net und www.butinfo.de

8. — 9. August 2020, Essen

perFormance — biograFie — labor

Performative und biografische Verfahren eignen sich in besonde­
rer Weise, mit Amateur*innen partizipativ zu arbeiten. Sie setzen 
an Lebenswirklichkeiten der Spielenden an, binden diese in grö­
ßere Zusammenhänge ein und ästhetisieren das eigene Material, 
das diese mitbringen. Hier experimentieren wir mit unterschied­
lichsten Formaten und performativen und biografischen Verfahren. 
Dabei orientieren wir uns an den vier R’s des Performance­
kollektivs Gob Squad: rules, rhythm, reality und risk. Sie ermög­
lichen Sicherheit für die Spielenden sowie Grenzerweiterungen 
und ­überschreitungen jenseits von Beliebigkeit und Betroffen­
heit. Wir wollen euch an diesem Wochenende mit den Themen 
»Zusammenhalt der Gesellschaft« und »Verführung der Macht« 
zu lustvollem Scheitern, zu spielerischer Erweiterung von  
Möglichkeiten und zu riskanter Hingabe an den Augenblick mit­
nehmen! Lasst uns verliebt sein in den Augenblick — denn es gibt 
nur diesen!

Ort: Theaterpädagogisches Zentrum Ruhr 
Leitung: Sandra Anklam, u. a. Fachbereichsleiterin für Theater und Systemische  
Theaterpädagogik an der Akademie der Kulturellen Bildung Remscheid 
Cord Striemer, Leitung des TPZ­Ruhr; Regisseur mit Interesse an Biografie und Hal­
tung. Er arbeitet auch als Theaterfotograf mit der Aussage »Theater macht schön«.

24. Oktober 2020, München

theaterpädagogiScheS »dSchungelcamp« — 
inFoS und hilFeStellungen zum (über-)leben  
im theaterpädagogiSchen dickicht

Wie sieht es angesichts steigender Zahlen von ausgebildeten 
Theaterpädagog*innen mit der Berufssituation und den Markt­
chancen aus? Kann man als Freiberufler*in leben bzw. über­
leben? Welche Marketingstrategien können dabei helfen? Wie 
sind die Verdienstmöglichkeiten? Die eintägige Veranstaltung 
bietet eine geballte Menge an Informationen und konkreten Hilfe­
stellungen. Weitere Themen sind u. a.: Arbeitsfelder — regionale, 
überregionale, internationale Vernetzung — Freiberuflichkeit  
und KSK — Ausschuss TIBA! etc.

Leitung: Raimund Finke, Elisabeth Ostendorp, Ulrike Schilling

17. — 18. Oktober 2020, N.N. 

kollektiveS kreieren und daS choriSche theater 
alS geSellSchaFtlicheS Statement

Spannungsfelder — soziale, politische, kulturelle usw. Es ist  
Herausforderung und Chance für Theaterschaffende, Theaterpäda­
go g*innen, kritisch denkende Menschen aus diesen Spannungs­
feldern heraus künstlerisch, zeit­ und gesellschaftskritisch zu 
handeln. Dafür ist das Chorische Arbeiten für alle Zielgruppen 
und Arbeitsfelder eine spielerische und wirkungsvolle Technik 
und Methodik. 
Sie enthält Trainings für Körper — Bewegung — Atem — Stimme —  
Sprache, in denen mit dem gesamten Spektrum ihres Ausdrucks 
gearbeitet und experimentiert wird. Davon ausgehend leite ich in 
die inhaltliche Arbeit und Reflexion mit der chorischen Arbeits­
weise zu vier Bausteinen über: Kollektives Kreieren, Sammeln, 
Experimentieren — Auswerten, Verwerfen, Fokussieren — Verorten, 
Bündeln, Verdichten — Materialgestaltung, Formgebung, Wirkungs­
zusammenhänge. Mit diesen Bausteinen spielen wir ausgehend 
von Biografie — Text — Raum — Objekt und gestalten unterschied­
liche Prozesse hin zu einem Produkt, egal ob Theaterstück, Team­
entwicklung, Happening oder Performance.

Leitung: Claudia Bühlmann, Wien, leitet das Institut Angewandtes Theater. Als Regis­
seurin und Lehrende der chorischen Arbeit und Regie, von Improvisation/Schauspiel, 
Bewegung/Choreografie, lotet sie forschend und fragend das Kollektive wie auch 
das Individuelle aus.

Weitere Infos zum Multiplik Fortbildungsprogramm 2020 erhalten 
Sie auf der Website: www.butinfo.de/fortbildungsprogramm

für Mehr 
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halt!


